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Ecktürmen , ausgestattet war . Da ferner feststeht , daß dieser Bau mit Altären versehen
war , also hatte geweiht werden müssen , so darf und muß in den 873 begonnenen , 885
geweihten tres turres ein Westwerk erblickt werden , das als eine der Bedeutung von
Kloster und Kirche entsprechende , bestimmten gottesdienstlichen Zwecken dienende
wuchtige Turmanlage an die Stelle der alten bescheidenen Westanlage gesetzt worden war.

Und nun stellt sich die Frage : War das jetzt bestehende Westwerk in seiner Ziel der
Bäl _lU.Tlt.GI*~

ursprünglichen Gestaltung eine mit drei Türmen ausgestattete Anlage , und trägt es die suchung
Merkmale an sich , die dazu berechtigen , in ihm den zwischen 873 und 885 errichteten
Bau zu erblicken ? Da der Bau durch die vielfachen Umgestaltungen , die er während
seines Bestehens erfahren hat , im Inneren wie im Aeußeren gründlich verdunkelt ist,
muß es das Ziel der besonderen Bauuntersuchung sein , diese Veränderungen festzulegen,
den alten Bau aus dem Niederschlag der Jahrhunderte herauszulösen und ihn unter
Ergänzung seiner der Zerstörung anheimgefallenen Teile im Bilde aufs neue erstehen
zu lassen . Es wird sich der Bau dabei als ein einheitlich geplantes und einheitlich
ausgeführtes Westwerk ergeben , das sich in seiner architektonischen Gestaltung , in
seiner Raumgliederung und seinen Einzelformen der durch die schriftliche Ueberlieferung
festgelegten Bauzeit des 9. Jahrhunderts vollkommen einpaßt.

DER INNENBAU

Im Erdgeschoß ist der Mittelraum , das Quadrum , abgesehen von der Erhöhung Erdgeschoß
des Fußbodens , von Veränderungen verschont geblieben . Es kann deshalb auf die oben Mittelraum
(S. 42 f.) von dem gegenwärtigen Baubestande gegebene Beschreibung verwiesen werden . (Quadrum)

Indem für die Mittelstützen , die nur die den Fußboden des Obergeschosses
tragenden Gewölbe aufzunehmen haben , die Säule , für die das Quadrum umsäumenden
Stützen , auf welche die Last der Obermauer kommt , der Pfeiler gewählt ist , die
besonders beanspruchten östlichen Eckpfeiler außerdem durch Vorlagen verstärkt worden
sind , kommt hier im Erdgeschoß schon die Gestaltung des Bauwerks in seinen Haupt¬
zügen zum Ausdruck. 1) Auch in den Einzelheiten stellt sich der Bauteil durchaus plan-

' ) Bei Nordhoff (a. a. O. S. 160) heißt es : „Verschwunden ist die Alleinherrschaft der Säulen,
d. h. die vorwiegende Stützenform der älteren Basiliken und Krypten — die vorfindliehen Säulen ließen
sich gerade bequem aus einem älteren Bau übernehmen , und den Pfeilern eingereiht , vergegenwärtigen sie
bereits eine sächsische Baueigenheit . Die Pfeiler sind in den äußersten Reihen schon ohne Wechsel
geblieben ." Es ist eine durchaus verkehrte Anschauung , die hier zum Ausdruck gekommen ist . Soweit
ein Vergleich mit den Krypten zutrifft — und das ist bei dem Quadrum der Fall —, treten die Säulen
als bloße Gewölbeträger auf, die Pfeiler aber nehmen die Stelle der umschließenden Mauern ein. Bei der
großen Oberlast , die auf diese Stützen aufgebracht war , war hier die Wahl von Pfeilern aus konstruktiven
nicht minder wie aus ästhetischen Gründen geradezu zwingend geboten . Ein Blick auf die Zeichnungen,
besonders auf den Längenschnitt Abb. 17, genügt , um dies erkennen zu lassen , Es kann hier weder von
einem Stützenwechsel noch von einer sächsischen Baugewohnheit die Rede sein.

Nordhoff hat sich hier offenbar durch eine Auslassung Springers leiten lassen , die dank der
autoritativen Stellung dieses Gelehrten eine ihr nicht gebührende Anerkennung gefunden hat . .Die
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